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ZUM Abonnement
auf das Wochenblatt, ab1. Juli, ladet ergebenst ein

die Expedition.

Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung des K. Ministeriums des
Innern , betreffend den Verkehr mit Kraft¬

fahrzeugen.
Als Sachverständige zur Prüfung der

Führer von Kraftfahrzeugen sind gemäß§ 14
der Verfügung der K. Ministerien des Innern
und der Finanzen, betreffend den Verkehr mit
Kraftfahrzeugen, vom 13. Juli 1906 (Reg.-Bl.
S . 221) in widerruflicher Weise weiterhin(zu
vergl. die Bekanntmachung vom 26. August 1906,
Staatsanzeiger Nr. 202 und Amtsblatt des
Ministeriums des Innern S . 253) bestellt worden:

1) für dis Prüfung der Führer von Kraftwagen
Karl Schmidt,
Eugen Ziefle,

beide Ingenieure bei den Neckarsulmer
Fahrradwerken in Neckarsulm,

Anton Baader,  Ingenieur in Ulm,
2) für die Prüfung der Führer von Kraftwagen

und von Krafträdern
Josef Pelzer,  Mechaniker in Riedlingen.

Bezüglich der Gebühren der Sachverständigen
für die Ausstellung von Führerzeugnissen gelten
die Bestimmungen der erwähnten Bekanntmachung
vom 26. August 1906.

Stuttgart,  25 . Juni 1907.
Pischek.

Bekanntmachung derK. Landgestütskommission,
betreffend die Prämierung ausgezeichneter

Zuchtpferde und Fohlen im Jahre 1907.
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung

vom4. Juni ds. Js ., betreffend die Prämierung
ausgezeichneter Zuchtpferde und Fohlen im Jahr
1907 (Staatsanzeiger Nr. 129 vom 5. Juni
1907 und Württ. Wochenblatt für Landwirtschaft
Nr. 23 vom8. Juni 1907), wird hiemit zur
Kenntnis gebracht, daß mit Rücksicht auf die auch
jetzt schon im Oberamtsbezirk Leutkirch (nämlich
in der Gemeinde Wuchzenhofen)  herrschende
Maul- und Klauenseuche die auf Dienstag, den
23. Juli 1907 anberaumte Prämierung nicht
in Waldsee,  sondern an dem bezeichneten
Tag  in Biberach abgehalten werden wird.

Die Anmeldungen für die am 23. Juli
in Biberach  stattfindende Prämierung find
nach wie vor bei der seither für Waldsee fest¬
gesetzten Anmeldestelle(nämlich bei Herrn Bezirks-
krankenkasster Wengert in Waldsee)  spätestens
bis 8. Juli 1907 einzureichen.

Schließlich wird bemerkt, daß behufs Ver¬
hütung einer Verschleppung der Maul- und
Klauenseuche Pferde aus der verseuchten Ge¬
meinde Wuchzenhofen  sowie aus den verseucht
gewesenen Gemeinden Leutkirch, Aitrach,
Friesenhofen, Hauerz, Herlazhofen, Rei-
chenhofen, und Winterstetten,  Oberamts Leut¬
kirch, von der Prämierung in Biberach wie

Sonntag, den 30 . Jnni 1907.

auch von den anderen in diesem Jahr stattfindenden
Prämierungen ausgeschloffen sind.

Stuttgart,  27. Juni 1907.
K. Landgestütskommission:

Für den Vorstand: Sting.

Tagesnemgkeiten.
* Calw29. Juni. Der Verschönerungs-

und Schwarzwaldverein  hat in den letzten
Tagen einen neuen Weg Herstellen lassen, der
den Besuchern des Stadtgartens sehr willkommen
sein wird. Dieser neue Weg stellt eine Ver¬
bindung zwischen dem Weg an der Kaiserlinde
und dem Schafweg her und bietet zugleich einen
bequemen Aufstieg zu den Annabuchen. Er führt
von der Kaiserlinde unterhalb des Waldcafös
hinüber über den alten Zavelsteiner Weg und
mündet in einen Seitenweg des Schafweges;
durch eine Gabelung des Weges ist auch eine
Verbesserung des Zugangs zu den Annabuchen
erreicht worden. Der neue Weg ist ganz eben
und schon als solcher sehr erwünscht, da die meisten
Wege im Stadtgarten, die früher angelegt worden
find, ziemlich steil find. Durch den neuen Weg
ist es möglich, einen Rundgang durch den Stadt¬
garten vom Schafweg über den Schießgraben am
Horlacher Stein vorüber in den Lerchenweg und
von hier aus zum Schafweg zurückzumachen, der
in jeder Beziehung sehr bequem und auch für
ältere Leute ganz leicht gangbar ist. An den
anderen schon bestehenden Wegen sind kleine
Korrekturen vorgenommen worden, die mit manchen
Unebenheiten der Wege aufgeräumt haben.

Calw. (Eingsdt .) Am letzten Mittwoch
wurde der in Cöln wohnhafte, aus Calw stam¬
mende Kaufmann Carl Ziegler,  den seine
Angehörigen hieher überführen ließen, auf hiesigem
Friedhof beerdigt. Nun bringt die „Kölnische
Zeitung" die Nachricht, daß der Verstorbene durch
Selbstmord aus dem Leben geschieden sei. Dem
am Grabe redenden Geistlichen war dies verheim¬
licht und angegeben worden, ein Unglücksfall sei
die Todesursache gewesen.

Calw  29 . Juni. Bei dem gestern Nach¬
mittag sich entladenden Gewitter ist die Scheuer
des Philipp Lörcher in Speßhardt  infolge
Blitzschlag  total niedergebrannt.

8 Deckenpfronn  28 . Juni. Heute
nachmittag entlud sich über unserer Markung ein
sehr heftiges Gewitter,  das leider dem dürren
Erdreich nicht den ersehnten erquickenden Regen
brachte. Dagegen schlug der Blitz in die Pappel
bet der Wirtschaft zur„Felsenburg" und von ihr
überspringend in das Bierhaus, wo er an den
Wänden nicht unerhebliche Verwüstungen anrichtete,
aber zum Glück nicht zündete. Die Gäste und
die Wirtsleute kamen mit dem Schrecken davon.
Die Leitung der elektrischen Licht- und Kraftanlage,
die seit einer Woche hier in Betrieb ist, scheint
durch einen Blitzstrahl gestört worden zu sein.

(Amtliches aus dem Staatsanzeiger .)
Nachgenannte Kandidaten des evangelischen Predigt-
amt» haben in den Monaten Mai und Juni
d. I . die zweite theologische Dienstprüfung mit
Erfolg erstanden: Dapp,  Eugen von Calw,

LLonn«ne.it »pr . ind . Stadt pr . Bisrtelj . Mi . l .10 incl.DrSgerl.
StirtelMrl . PostbizuijSprttj ohne Llsteüg . s. d. Ort », li. Nachbar.
vrtSoeriehr I W!..s. d. sonst. Verkehr Mk. 1.10, Lestell»ell>20 Vss-

Elwert,  Gotthilf , von Unterreichenbach,
Staudenmeyer,  Theodor, von Calw.

Stuttgart  28 . Juni. Bei der vor
einigen Wochen stattgefundenen landwirtschaftlichen
Wanderversammlung in Reutlingen wurde dem
Wunsche Ausdruck gegeben, es möchte den Land¬
wirten Gelegenheit geboten werden, sich auch mehr
in der Maschinenkunde zu unterrichten. Es wird
nun ein 3tägiger Maschinenlehrkurs für Land¬
wirte vom5.- 7. August ds. Js . in Hohenheim
stattfinden und soll sich speziell mit der Konstruk¬
tion und Handhabung der neuesten Erntemaschinen
und zwar für Heu- und Getreideernte beschäftigen.
Der Unterricht ist unentgeltlich. — Die Kreis-
vsrsammlungen der württ.Baumwarte finden statt:
Im Donaukreis am 14. Juli in Ulm, im Neckar¬
kreis am 21. Juli in Heilbronn, im Jagstkreis
am 28. Juli in Aalen und im Schwarzwaldkrris
am 4. August in Rottweil.

Stuttgart  28. Juni. (Schwurgericht.)
Die Verhandlung gegen den Schneider Julius
Zwicker  von Untertürkheim wegen Brandstiftung
wurde heute fortgesetzt. Zunächst wurde der
Brand in der Nacht zum 13. April behandelt.
Auch in diesem Fall hat der Angeklagte ein ein¬
gehendes Geständnis abgelegt. Er hat nach
seiner Verhaftung angegeben, in jener Nacht sei
ihm beim verlassen einer Wirtschaft der Gedanke ge¬
kommen, das Haus der Witwen Häberle und
Hänle anzuzünden, damit er mit der Feuer¬
versicherung Geschäfte mache. Er habe sich zu
diesem Zweck in den Stall begeben und habe
dort Stroh angezündet. Nach dem Brand habe
er mehrere Feuerversicherungen bekommen, einige
Versicherte hätten sich höher aufnehmen lassen.
Auch bezüglich des Brandes in der Nacht zum
1. Juli 1905 durch den der Dachstock des Wohn¬
hauses des Weingärtners Christian Munk zerstört
wurde, hat Zwicker eingehende Angaben gemacht,
ebenso bezüglich des Brands in der Nacht zum
5. Dez. 1905. In diesem Fall brannte die
Scheuer des Weingärtners Munk teilweise nieder,
vom angebauten Wohnhaus brannte der Dachstock
ab. Im ersteren Fall betrug der Schaden
4200 im letzterem 6400 Des weiteren
hat der Angeklagte zugestanden, daß er in der
Nacht zum 25. Juli 1905, die der Stadtgemeinde
Stuttgart gehörige Zehntscheuer, in der mehrere
Einwohner Heu und Stroh aufbewahrt hatten,
angezündet hat, ebenso in der Nacht zum 17.
Febr. 1906 die Scheuer der Weingärtnerswitwe
Marie Munk. Beide Scheuern brannten voll¬
ständig nieder. Der Schaden betrug zusammen
über 8000 Des weiteren hat der Angeklagte
angegeben, daß er in der Nacht zum 15. Mai
1906 im Stall des Weingärtners Gottlieb Warth
durch Anzünden von Stroh Feuer gelegt hat.
Der Brand konnte alsbald gelöscht werden, sodaß
ein größerer Schaden nicht entstand. Um dem
Verdacht von sich abzulenken, pflegte Zwicker nach
vollbrachter Tat sich rasch nach seiner Wohnung
zu entfernen und alsbald wieder umgekleidet als
Feuerwehrmann in Uniform zu den Löscharbeiten
sich einzufinden. Sämtliche Brände brachen ge¬
wöhnlich nachts zwischen 11 und 12 Uhr von
Montag auf Dienstag oder Freitag auf Samstag
aus. Am 13. April 1905 erfolgte der Feuer-
alarm als die Mitglieder der bürgerlichen Kollegien
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von Stuttgart und Untertürkheim im Gasthof
zur Krone zur Feier der Eingemeindung ver¬
sammelt waren . Die Sachverständigen gaben
folgende Gutachten ab. Medizinalrat Dr . Köstlin
hat den Angeklagten längere Zeit im Unter¬
suchungsgefängnis beobachtet. Das Verhalten des
Angeklagten sei Wochen hindurch ein normales ge¬
wesen. Am 24 . Oktober v. Js . habe Zwider
einen Tobsuchtsanfall bekommen und später seien
bei ihm geistige Störungen aufgetreten , weshalb
Zwicker auf seine Anordnung in die Irrenanstalt
Winnental verbracht worden sei. Der Angeklagte
habe geltend gemacht, daß er die Brandstiftungen
unter dem Einfluß seiner epileptischen Krankheit
begangen habe. Ein Beweis für seine Unzu¬
rechnungsfähigkeit sei nicht gegeben. Der An¬
geklagte sei bei den Brandstiftungen planmäßig
vorgegangen . Er der Sachverständige sei der
festen Ueberzeugung , daß der Angeklagte die Tat
nicht in einem Zustand der Unzurechnungsfähig¬
keit begangen habe . Strafmildernd komme in
Betracht , daß Zwicker tatsächlich Epileptiker sei.
Medizinalrat Dr . Kreuser -Winnental , hält es für
ausgeschloffen, daß ver Angeklagte die Brand¬
stiftungen in einem epileptischen Dämmerzustand,
durch den seine freie Willensbestimmung aufge¬
hoben war , begangen hat . Nach der Vernehmung
der Sachverständigen trat eine kleine Pause ein.
Die Verhandlung konnte aber nicht mehr fortge¬
setzt werden , da der Angeklagte im Korridor
einen Tobsuchtsanfall bekam und von mehreren
Landjägern gehalten werden mußte . Die Ver¬
handlungen wurden auf Samstag vertagt.

T Das Tübinger Schwurgericht befaßt
sich am Montag , den 1. Juli , mit der Anklage
gegen Schreiner Karl Jäck in Oberniebelsbach
OA . Neuenbürg wegen Körperverletzung mit töd¬
lichem Ausgang ; am 2. Juli mit der Anklage
gegen den ledigen Kaufmann Robert Treiber
von Dobel  wegen Brandstiftung und Feuer-
Versicherungsbetrug ; am 4 . Juli mit der Anklage
gegen die Krämersehefrau Katharine Wurster
von Calmbach wegen Meineid.

Tübingen  28 . Juni . In Dettenhausen
find in vergangener Nacht die Wohnhäuser des
Ernst Fischer und Johann Koch niedergebrannt.

Ehningen  im Gäu 28 . Juni . Ein ver¬
heirateter Elektromonteur wollte an einem Trans¬
formatorenhäuschen die Arbeiten zum Abschluß
bringen , dabei kam er mit einem Draht der
unter Strom stehenden Hochspannung in Berührung,
war den augenblicklichen Tod des bedauernswerten
Mannes herbeiführte.

Reutlingen  28 . Juni . Der Achtuhr-
Ladenschluß  wird nun auch hier eingeführt
werden . Entsprechend einem Antrag eines großen

Teils der beteiligten Geschäftsinhaber wurde
seitens der K. Regierung für den Schwarzwald¬
kreis die Vornahme einer Abstimmung über
folgenden Antrag angeordnet : „Für alle Geschäfts-
zweige in Reutlingen einschließlich Betzingens mit
Ausnahme derjenigen der Bäcker, Metzger , Flaschen¬
bier - und Wurstwarenhändler die Schließung der
offenen Verkaufsstellen während des ganzen Jahres,
ausgenommen die Samstage , die Vorabende vor
Festtagen , sowie die letzten zwei Wochen vor
Weihnachten , auch in der Zeit von 8 —9 Uhr
abends zu verfügen ." Dis Abstimmung fand
gestern Vormittag statt . Es wurde der Antrag
von 189 Ladeninhabern angenommen ; dagegen
stimmten 83 . Es dürste sonach die gesetzliche
Einführung des Achtuhr -Ladenschlusses demnächst
erfolgen.

Reutlingen  28 . Juni . Die Ein¬
wohnerzahl  von Reutlingen (einschließlich des
seit 1. April d. I . eingemeindeten Vororts
Betzingen ) beträgt nach einer vorgenommenen
vorläufigen Feststellung der Berufs - und Gewerbe¬
zählung vom 12 . Juni 27474 ; männliche Ein¬
wohner sind es 13 084 , weibliche 14 390.

Ludwigsburg  28 . Juni . Nur noch wenige
Tage trennen uns von der Eröffnung des Mine,
ralbads Hoheneck  auf das man hier allent¬
halben große Hoffnungen setzt, da sich das stark
salzhaltige mit Eisen vermengte Wasser bei seiner
seitherigen Anwendung zu Trinkkuren vielfach als
von ausgezeichneter Heilwirkung erwiesen hat.
Der Wert des Wassers wird sich freilich erst
dann richtig schätzen lassen, wenn mit regelmäßigen
Badekuren begonnen werden kann . Zur Ermög¬
lichung solcher wird eine Fahrgelegenheit von
hier zum Bad und zurück eingerichtet ; gebadet
kann von 6— 12 Uhr vorm , und 3 —8 Uhr nachm,
werden . Ein Teil der Kabinetts ist mit Ruhe¬
betten versehen und für dies ist selbstverständlich
eine längere Badezeit festgesetzt. Ein Bad ohne
Ruhebett kostet 70 ein solches mit Ruhebett
1 im Abonnement ist der Preis billiger.
Bringt die nächste Zukunft günstige Heilerfolge,
in größerer Zahl , so ist nicht daran zu zweifeln,
daß die jetzige kleine Anstalt , die nur ein Provi-
sorium sein soll, bald einer größeren Anstalt wird
weichen müssen, gleichviel ob die Stadt die Quelle
selbst behält oder sie einem kapitalkräftigen Unter¬
nehmerabtritt . Ein beträchtliches Angebot auf die
Quelle ist, wie man hört , bereits vor einiger Zeit
erfolgt , doch ging die Stadt nicht darauf ein.

Gaildorf  28 . Juni . Heute Vormittag
ereignete sich hier ein schreckliches  Unglück,
indem ein hiesiger Metzgermeister einen 10jährigen
Knaben nach Großaltdorf bei Gaildorf schickte, um
sein dort befindliches Pferd zu holen . Der Knabe

wollte das Pferd reiten . Durch ein heranrasendes
Automobil scheute das Pferd und warf den Knaben
herunter , wodurch derselbe so schwere Verletzungen
erlitt , daß an seinem Aufkommen gczweifelt wird.

Sulzbach  bei Hall . Gestern mittag um
4 Uhr hat sich bei der Einfahrt des Personenzugs
139 auf der hiesigen Station der geistig etwas
beschränkte Taglöhner Georg Hessenthaler  von
Rappoldshofen in selbstmörderischer Absicht auf die
Schienen gelegt und wurde sofort getötet.

Neresheim  26 . Juni . Auf traurige
Weise kam dis Ehefrau eines Fabrikarbeiters in
Oberdorf ums Leben . Dieselbe beteiligte sich am
Sonntag an einem Waldsest . Ein anderer Teil¬
nehmer stieg auf einen Baum , um von der Höhe
herunter zu singen . Der Ast brach und der
Sänger stürzte auf die am Boden sitzende Frau.
Mehrere Rippenbrüche und auch innere Verletz¬
ungen waren die Folgen . Der Mann litt keinen
Schaden . Auf dem Heimtransport der Verletzten
fiel auch noch infolge Scheuwerdens der Pferde
der Wagen um und die Frau wurde eine Stecke
weit geschleift. Am Montag ist sie ihren Ver¬
letzungen erlegen.

G Pforzheim . Die Goldabfälle¬
diebstähle  und deren Hehler nehmen nicht ab.
In den letzten Tagen sind wieder 8 Personen
teils von hier teils von Engelsbrand undHohen-
warth in Untersuchungshaft genommen worden.

München 28 . Juni . Im Prozeß Peters
legte während der heutigen Verhandlung Dr.
Peters die Urteile der kaiserlichen Disziplinar-
kammer dem Gerichtshöfe vor , worauf dieselben
zur Verlesung gelangten . Während der Verlesung
kam es zu einer stürmischen Szene . Als der
Afrikareisende Eugen Wolf die Behauptung auf¬
stellte, daß vr . Peters 15 Jahre lang mit Krupp
in Essen verkehrt habe . Infolge dieser Erklärung
ersuchte Generalleutnant von Liebert in höchster
Erregung den Vorsitzenden, ihn sofort als Sach¬
verständigen zu entlassen , wenn ein solcher Herr
als Sachverständiger neben ihm am Tische Platz
nehme . Rechtsanwalt Dr . Rosental bezeichnete
es als unerhört , daß der Name Krupp , der für
Deutschland von so hoher Bedeutung sei, hier in
beschimpfender Weise in die Verhandlung gezogen
und derart besudelt werde . Hierauf behauptete
Wolf , daß vr . Peters wiederholt im Zimmer des
Herrn Krupp im Westminterhotel zu Berlin ge¬
weilt habe.

München  28 . Juni . vr . Peters
wurde gestern Abend als er nach dem Schluß
der Gerichtsverhandlung eine Straßenbahn bestieg,
von einem unbekannten Manne angesallen , der
ihn vom Trittbrett herunterriß und mit einem

Vas KschenMchen von der Bretagne.
Von B. W. Howard.

(Fortsetzung .)
„Nun , das muß ich gestehen !" rief Hamor laut auflachend ; in Guenns

Augen stahlen sich ein paar heiße Tränen der Scham.
„Nein , nein , ich will nicht lachen," tröstete der Maler gutmütig , „es

sieht ja auch so ganz hübsch aus , Guenn . Was ist dir aber nur eingefallen,
solch einen dummen Streich zu begehen ?" Er sprach so gütig zu ihr , daß
Guenn die Fassung wieder gewann und zu antworten vermochte.

„Ich brauchte Geld, " brachte sie stockend hervor.
„Aber wozu denn ?"
„Für das Neviner Gnadenfest, " erwiderte sie mechanisch mit seltsam

umschleierter Stimme.
„Gerechter Himmel , deshalb ?" rief der junge Mann überrascht . „Nun

Guenn , ich will dir keine Vorwürfe machen." Er kam sich sehr großmütig
vor , da er ihr Haar gerade jetzt hätte brauchen können . „Es geht natürlich
niemand etwas an . Jetzt geh' nur und schaffe mir so schnell wie möglich
ein Mädchen herbei , mit recht langem glänzend braunem Haar , so wie deines
war ; lang aufgeschossen muß sie sein, wie es zu dem Haar paßt . Du bist
zwar nicht lang , aber deine Umrisse machen den Eindruck — weißt du jemand ?"

„Ich glaube wohl, " entgegnet e fie hastig, ihr Häubchen wieder auf¬
stülpend und wandte sich zum Gehen.

„Guenn !" rief ihr Hamor nach, in einer seiner Anwandlungen von
Liebenswürdigkeit , „du nimmst mir doch nicht übel , daß ich vorhin gelacht
habe ? Du sahst wirklich wie ein Wickelkind aus , es war zu komisch, du
bist mir deshalb nicht böse, nicht wahr?

„Oh nein , Monsieur, " fie machte einen schwachen Versuch zu lächeln.
„Uebrigens . wenn du mir jemand auf etwa eine Stunde schickst, brauche

ich dich heute nicht mehr . Ich arbeite bis zum Dunkelwerden unten an
der Landspitze. Komm also erst morgen , zur gewöhnlichen Zeit ."

„Ja, " flüsterte Guenn , dann ging sie um ein Mädchen zu suchen
mit eben so langem Haar , wie ihres früher gewesen. Es schien ihr , als ob
Monsieur Hamors Lachen vorhin ihr nicht so weh getan haben würde , wenn
er nicht damals beim Tanzen den Kopf abgewendet hätte . „Lenas Haar
ist lang und braun , sie hatte immer das längste außer mir . Sie wird
nicht kommen wollen, aber ich werde sie schon überreden . Es ist ja ganz
natürlich , daß er eine andere verlangt , wenn ich nicht mehr habe, was er
braucht, " setzte sie mit einer für ein Weib großartigen Freiheit des Urteils
hinzu , „aber ach, mein Haar , mein schönes, langes Haar ! Hätte ich nur
wissen können , daß er es brauchen würde !" Seufzend suchte sie Lena auf.

„Die Weiber sind doch alle gleich," bemerkte Hamor , als sie wegge¬
gangen war , „ist's nicht die eine Eitelkeit , so ist's eine andere !"

„Hm, " meinte Douglas nachdenklich, „ich maße mir kein Urteil an
über die Weiber ." ^

„Ich will mich zwar nicht besonders rühmen , aber ich glaube fie zu
kennen," sagte Hamor.

Den Nachmittag über arbeitete er an der Landspitze und beabsichtigte
in der Dämmerung den weiten Heimweg durch die ebsmius ereux zu machen;
es traf sich aber günstig für ihn , daß gerade , als er zusammenpacken wollte
ein Boot in Sicht kam, aus welchem ihm Meurice einen herzlichen See¬
mannsgruß zurief.

Hamor folgte seiner Aufforderung , zu ihm einzusteigen, mit Freuden ; die
frische Seefahrt war ihm eine angenehme Erholung nach der Tagesarbeit.
In bester Laune und mit kräftigem Appetit kam er zum Essen nach Haus.
Es war ihm wohl aufgefallen , daß Meurice ganz gegen seine Gewohnheit
noch so spät draußen gewesen, doch dachte er nicht weiter darüber nach,
da ihm der Umstand so gut zu statten kam.

Zwischen fünf und sechs Uhr herrschte bereits dichte Finsterniß in
den Heckenwegen, durch die Hamor stets von der Landspitze heimkehrte.
Hinter einer hohen Mauer , an der vorbei ein kleiner Pfad in den Haupt-
weg führte , standen drei Männer im Gespräch:

r



Messer stechen wollte. Der Mann wurde recht¬
zeitig an der Ausübung der Tat verhindert und
verhaftet.

Berlin 28. Juni. Die „Norddeutsche All¬
gemeine Zeitung" veröffentlicht heute den Wort¬
laut zweier Handschreiben des Kaisers , die dem
Grafen Posadowsky und Herrn von Studt bei
dem Ausscheiden aus ihrem Amte zugegangen
sind. In dem Schreiben an Posadowsky heißt
es: Ich kann es mir nicht versagen, Ihnen für
die treuen und erfolgreichen Dienste, welche Sie
mit unermüdlicher Hingebung an die Ihnen ge¬
stellten großen und schwierigen Aufgaben mir und
dem Vaterlands geleistet haben, meinen wärmsten
Tank noch besonders auszusprechen. Als Zeichen
meines unveränderten Wohlwollens verleihe ich
Ihnen meine Büste in Marmor. Die beiden
Handschreiben tragen das Datum: Kiel an Bord
der „Hohenzollern", 24. Juni 1907.

Berlin 28. Jnni. Gegen die Ver¬
anstaltung einer Weltausstellung inBerlin
hat sich heute Nachmittag in ihrer öffentlichen
Vollversammlung mit überwiegender Mehrheit auch
die Berliner Handelskammer ausgesprochen.

— Bei einer Begrüßungsfeier , welche
der Kriegerverein Windhuk am 12. Mai für die
aus dem Süden heimkshrenden Truppen und den
Kommandeur der Schutztrupps Oberstleutnant v.
Estorff veranstaltet hat, dankte letzterer für den
Willkommgruß mit einer Ansprache, in welcher
er — nach den „Windhuker Nachrichten" — aus¬
führte: Der Verlauf dieses Eingeborenenkrieges
hat diejenigen enttäuscht, welche nach dem glänzenden
Verlauf der drei letzten Kriege Preußens und
Deutschlands ebenso rasche Erfolge hier hofften.
Es war dies aber ausgeschlossen angesichts der
Schwierigkeiten, welche die Natur des Landes und
schließlich die Grenzverhältniffe boten. Dazu
kommt, daß uns die Eingeborenen weit überlegen
waren in der körperlichen Leistungsfähigkeit, im
Ertragen von Entbehrungen, in der Kenntnis und
Ausnutzung des Geländes. Die Schwierigkeiten
waren schon groß im Hererokrieg, noch größer
aber im Süden. Die Hottentotten waren Meister
in der Führung des Kleinkrieges, und die Karras¬
berge, die Schluchten der Fischfluß- und Oranje.
Berge machten die Kriegführung außerordentlich
mühsam und verlustreich. Der Erfolg wurde
schließlich nur errungen durch die nie versagende
Hingabe von Offizieren und Mannschaften. Mir
haben öfters Kompagniechefs gesagt, der größere
Teil der alten Mannschaften sei herzkrank durch
die Anstrengungen, sie wollen sich aber nicht krank
melden in der Hoffnung, noch einmal ins Gefecht
zu kommen. Die Lehre, welche die Schutztruppe
aus dem Kriege ziehen wird, ist die, sich so aus¬

zubilden, daß womöglich jeder einzelne dem Ein¬
geborenen gleichkommt in den Eigenschaften, welche
er vor uns voraus hatte. Der Krieg lehrt uns
aber noch mehr und zwar nicht nur der Schutz¬
truppe, sondern der ganzen Bevölkerung. Es
war eine schwere Heimsuchung und Lehre, daß
wir auf den falschen Weg geraten waren.
Viele waren der Meinung, das Land sei nur
dazu da, um sie möglichst rasch reich zu machen,
und was dem entgegenstehe, Eingeborene oder
Weiße, müsse rücksichtslos beiseite gedrängt werden.
Wenn dieser Geist der schrankenlosen Selbst¬
sucht wieder alle anderen Rücksichten verdrängt
und zur Herrschaft kommt, so werden schlimmere
Rückschläge und Heimsuchungen über uns kommen,
als dieser Aufstand uns brachte. Wenn wir aber
seine furchtbar ernste Lehre beherzigen, so werden
wir vorwärts kommen. Dann werden sich uns
noch Aussichten eröffnen, die jetzt kaum geahnt
werden. Wem die Versuchung naht, in die ihn
die Selbstsucht führt, der blicke auf die Gräber
der gefallenen Kameraden. Sie find überaus
zahlreich im Lande. Jene starben für uns, damit
hier wieder Friede und ruhige Arbeit gedeihen könne.

Hamburg 27. Juni. Die Polizei ist um¬
fangreichen Unterschlagungen im Freihafen
auf die Spur gekommen, die ein hiesiger Lager¬
meister mit einem weitverzweigten Netz von
Helfershelfern seit Langem betrieb. Der Schaden,
den die Firma erleidet, ist schon jetzt auf über
100 000 ^ festgestellt. Zahlreiche Verhaftungen
wurden vorgenommen.

Paris  27 . Juni. DerLuftschiffsr-
klub  in Aniche in Nordfrankreich veran-
st altete dieser Tage 2 Ballonfahrten mit unglück¬
lichem Ausgang. In Dünkirchen ließ er am
Dienstag Abend den Ballon„Floröal" bei stür¬
mischem Wetter aufsteigen. Er fiel ins Meer,
in der Nähe von Nieuport in Belgien wurden am
Strande seine Gondel und dis Umhüllung des
Ballons aufgefunden, die das Meer ausgeworfen
hatte. Die beiden Luftschiffer sind zweifellos er¬
trunken, wenn auch das Meer ihre Leichen noch
nicht an den Strand gespült hat. Am Mittwoch
machten2 andere Luftschiffer ebenfalls eine be¬
wegte Auffahrt. Ihr Ballon zerstörte eine Tele¬
graphenleitung, riß dis hohe Esse der Kaserne um
und ging an der belgischen Grenze so schnell nieder,
daß die beiden Luftschiffer schwer verletzt wurden.

Lemberg  28 . Juni. Aus Brody in
Galizien wird gemeldet: Nachts überfielen 14
Kosaken ein Gasthaus an der Landstraße bei dem
russischen Grenzort Radziwillow und plünderten
den im Gaflhause wohnenden Getreidehändler
Einoch aus. Die Kosaken bemächtigten sich des
gesammten Baargeldes und der Wertsachen und

wollten sich entfernen, kehrten aber noch einmal
zurück, schossen Einoch und dessen Frau nieder,
und verwundeten Einochs Vater schwer. Der
Schwiegertochter Einochs wurden beide Hände
abgeschnitten. Ein 12jähriger Knabe wurde
lebensgefährlich verletzt. Zuletzt wurde das Gast¬
haus in Brand gesteckt. Die Kosaken wollten
dann über die Grenze flüchten, aber zwei von
ihnen wurden aus österreichischem Gebiet von
Gendarmen festgenommen.

London  28 . Juni. „Daily Telegraph"
meldet aus Petersburg,  daß in den letzten drei
Tagen 23 Züge die russisch-sibirische Grenze pas¬
sierten. Diese Züge transportierten mehr als
2000 politische Gefangene nach Sibirien . Die
extrem-revolutionäre Partei soll die Absicht haben,
einen neuen terroristischen Feldzug zu organisieren.
Ihr Hauptquartier befindet sich in Genf. Große
Geldsummen sind vorhanden und sollen für die
Propaganda der Tat verwendet werden.

Landwirtschaftlicher Kezirksverem Calw.
Im Monat September wird ein Aufkauf von

Kalbinnen ans dem Zuchtviehmarkt in Rottweil
vorgenommcn werden und wird der Verein hiezu
einen Beitrag von 10"/°bis zum Betrag von 500
reichen.

Jedes Mitglied des landw. Bezirksvereins
kann auf diesem Markt nach eigener Wahl einkaufen,
ist aber hiebei an die Zustimmung der vom Verein
aufgestellten auf dem Markt anwesenden Kommission
gebunden. Dieselbe ist jedoch auch bereit, auf Be¬
stellung für Dritte Kalbinnen aufzukaufen, sofern
diese sich verpflichten, die für sie gekauften Kalbinnen
gegen Bezahlung des Ankaufspreises und der
Transportkosten unweigerlich zu übernehmen. Eine
Versteigerung wird nicht vorgenommen.

Die Anmeldungen wollen spätestens bis
1. September bei dem Vereinssekretär Fechter
eingereicht werden.

Calw,  19. Juni 1907.
Der Vereinsvorstand.

Voelter,  Regierungsrat.

Neklameteil.

Mügenlkidklidkn
teilt gerne und unent¬
geltlich Herr Chri¬
stian Bühner jr.

in Sigmarswangen(Württ.) mit, wie er auf einfache
Weise von seinem langen und qualvollen Magenletden
befreit wurde.

-XfaniMkoss.

, Isuseoliiscd bev/Mte
digbirung dm:

ZpslHüut'ckfZlI.
viZl-k-kös,

v3l 'Mk3l2 !-I' ll,sw.

„Ihr vertretet ihm den Weg, und wenn er aufbegehrt, stellt Ihr
ihm ein Bein und werft ihn nieder."

„Ja, ganz zufällig," murmelte HM.
„Das haltet wie Ihr wollt, nur daß es geschieht," entgegnete Rodellec,

der es überdrüssig war, Hosls Einwände noch länger anzuhören. „Ihr
fangt an, wir bringen's zu Ende."

„Er kommt spät," brummte Loic Nives.
Da ertönten Fußtritte vom Wege her. „Der Bursche schleicht so

leise wie eine Katze," dachte HM, der Schritt kam näher — es war sehr
dunkel, aber unmöglich konnte der Maler so klein sein, wie diese Gestalt.
Doch da gab Rodellec hinter ihm schon ein ungeduldiges Zeichen; es muß
der Grog sein, der mir die Augen umnebelt," suchte sich HM zu überreden,
und rasch entschlossen warf er sich der herankommenden Person entgegen,
die ihn mit einem wohlgezielten Schlag vor die Brust empfing.

„Bleibt auf Eurer Seite des Wegs, hört Ihr wohl?" rief eine zornige
Mädchenstimme. „Was soll das heißen, Ihr Einfaltspinsel, einen hier
beinahe über den Haufen zu rennen?"

„Zum Teufel auch!" rief Herv« Rodellec ergrimmt und erhob seineBlendlaterne.
„Wo ist dein Milchgesicht von Maler?" fragte Loic zornig. Rodellecs

Versuch, diese unvorsichtige Rede zu hindern, kam zu spät.
Guenn maß die Männer mit unsäglicher Verachtung. „Also Ihr

wartet auf Monsieur Hamor?" begann sie endlich langsam. „Nur drei
an der Zahl? Wußtet Ihr wirklich niemand weiter, um mit Euch hier
im Dunkeln einem harmlosen, jungen Mann aufzulauern, der sorglos singend
einhergeschleudert kommt, weil er ein gutes Gewissen hat, und keinem ein
Leid zufügt?"

„Wer hat denn gesagt, daß wir auf Hamor warten?" brummte
Nives tückisch.

„Ihr selbst, Loic Nives, mit Eurer schwatzhaften Zunge," war ihre
kluge Antwort.

Das konnte er nicht ableugnen und verwünschte sein Ungeschick.
„Wie kommst du darauf, daß wir etwas Böses im Schilde führen?"

fragte HM schwachherzig.
„Wenn sich drei Männer— Eures Schlages— im Dunkeln— an

einem solchen Ort verstecken" — sie zuckte bedeutungsvoll die Achseln.
„Hör' einmal, begann jetzt Rodellec, „Du sollst uns jetzt Rede stehen;

wir lassen uns nichts weiß machen. Nicht von der Stelle kommst du, bis
du Antwort giebst." Sein Ton klang so barsch und drohend, daß selbst
Nives erschrocken näher hinzutrat.

Guenn kreuzte die Arme über der Brust und blickte ihren Vater ent¬
schlossen an. „Um seinetwillen muß ich jetzt auf der Hut sein," dachte sie und ihr
Herz schlug höher vor Mut und Hingebung. Der Abendwind schien seltsamer
Weise nur an einer bestimmten Stelle, in den Epheublättern über ihr
zu rauschen.

„Daß du mir jetzt keine Lüge sagst!"
„Ich lüge niemals," versetzte das Mädchen mit stolzer Miene.
„Wo hast du ihn verlassen?"
„Verlassen— wen denn?"
„Du hast hier nicht zu fragen, sondern zu antworten. Du weißt

wohl, wen ich meine; den Maler — Hamor!"
„Im Atelier heute Morgen um halb elf Uhr."
Er leuchtete ihr mit der Lateme in's Gesicht. Es war beinahe, als

ob sie lächelte.
„Seitdem hast du ihn nicht gesehen?"
„Nein!"
Rodellec begann mißtrauisch rings herum in die Gebüsche zu leuchten.
„Du brauchst nicht zu denken, daß er sich versteckt, daß er vielleicht

mich, ein Mädchen, vor sich her schickt. Er ist kein Feigling!" rief sie
unwillkürlich wie triumphierend aus.

„Wo hast du gesteckt?" fuhr Rodellec in seinem Verhör fort.
(Fortsetzung folgt.)
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Amtliche und privatanzeigen.

Bekanntmachung,
betreffend die Benützung der Frnchtschranne.

Durch Gemeinderatsbeschluß ist die Benützung der Fruchtschranne in den

Monaten Juli und August auf die Monatsmärkte beschränkt worden . Vom

September ab ist wieder jeden Samstag Schrannentag.
Die Schrannengebühren sind mit sofortiger Wirkung auf 5 Pfg . pro

Zentner ermäßigt worden und vom Käufer zu bezahlen.
Gleichzeitig wird in Erinnerung gebracht , daß nach K 2 der Fruchtmarkt¬

ordnung vom Jahr 1899 das Aufstellen von Frucht zum Verkauf auf öffentl.

Plätzen oder Räumen oder Privathäusern , also außerhalb der Schranne , ver¬

boten ist.
Zuwiderhandlungen haben Bestrafung zur Folge.

Calw,  den 28 . Juni 1907.

Stadtschultheitzenamt.
Conz.

Mtensteig Stadt.
Am Mittwoch , den 3. Juli ds . Js . ,

findet hier ein

Biehmarkt
statt.

Stadtschultheitzenamt.
Welker.

T a l ro.

Sonntag Vormittag 11—1L Ahr

kiirmuMm llea Mägen.

5par- und VsrschHank Calw
eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

Wir nehmen fortwährend — auch von Nichlm it--

gliedern — Spar - und Deposslengelüer , sowie Sareinlagen

auf laufende Rechnung und Check- Lonlo und halten uns

zur Annahme von Anlehen gegen Kündigungsfrist und

angemessene Verzinsung — gegenwärtig 4 °/o —

empfohlen.
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»
aKotilen - ttsnNlunx

^ k . 8I4VV ^
empfiehlt dlllizsl

üllli?livMIe».Wr kn lntz MknitI.MM
in nur bester yuaUtLtu. ins lisus xeliekerl.
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Achtung! Ausverkauf ! Achtung!
Empfehle von heute ab so lange Vorrat reicht aus meinem Kommissions-

Lager trotz Aufschlag _
NE " Bilder und Spiegel "Wkk

in jeder Größe zu den billigsten Preisen und bitte um gütigen Zuspruch.
VLvul8lL >L » i »ir

Wegen vorgeschrittener Saison verkaufen wir sämtliche

Sonnenschirme
zu bedeutend herabgesetzten Preisen.

Sl « 8vI »^ V . Vv « 8vl »1 « .

Gemeinde Hirsau.

Die Mennig von 9V cbm
KMeiiim

wird am kommenden Donnerstag,
den 4 . Juli ds . Js ., vormittags
10 Uhr , auf dem hiesigen Rathaus
vergeben.

Den 28 . Juni 1907.
Gemeinderat.

Tsrnvrrsammlung
nächsten Montag Abend im Lokal.

Der Turnrat.

Wohnung zu
vermieten.

In schönster Lage der Stadt ist eine
4— 5zimmerige Wohnung mit Gas - und
Wasserleitung auf 1. Okt . zu vermieten im

Neuen Weg 646 , II. Stock.

Gesucht

Wichen oder Frau
um morgens einige Stunden im
Hause zu helfen.

Villa Wald -Eck,
Hermannstraße.

Wegen Erkrankung suche zu baldigem
Eintritt ein geordnetes , gewandtes

Mädchen
zum Servieren.

Angebote an / lncklsr,
Hotel zum Hirsch , Bad Teinach.

Ein fleißiges , älteres

Mädchen oder Kan
wird für leichteren Zimmer - und Servier¬
dienst gesucht.

Handelsschule.

Wegen Aufgabe des Geschäfts ver¬
kaufe eine größere Partie gut abgelagerte

kigLrrsil
zu herabgesetzten Preisen in Kistchen
von 100 Stück zu 3 .30 bis 5 .30
gegen bar mit 5 °/» Rabatt in Marken.

Lrk . Kern.

Nächste Woche backt

Laagenbrezeln
Karl Kirchherr,

Vorstadt.

8iu Logis
hat auf 1. August oder später zu ver¬
mieten

Witwe Zoll.

Ein tüchtiger , fleißiger

Vorarbeiter
findet dauernde , gutbezahlte Beschäf¬
tigung . Verheirateter bevorzugt.

Wo , sagt die Red . ds . Bl.

MgeiüMMsii
teile ich aus Dankbarkeit ger « und
« « entgeltlich mit , was mir von jahre¬
langen , qualvollen Magen - und Ver-
dauungsbeschwrrden geholfen hat . .

L . llossic , Lehrerin , Sachscnhsm 'e»
bei Frankfurt a . M.

-feinste /^srks . I
24 erste Aus?eicbnoriHen.

6.6
/<F/. NÄ-Ü-. /-d-7/s/e <s/7ts/7

L5^ /.//VSSV.

Kltsste cieutscbs Lectkeüersi.
^ eeonimvei - ises , .

Emil Georgii
Apotheker Th . Hartmann
Th . Wieland , Alte Apotheke
C . F . Grünenmai jr.
Louis Scharpf I
Apotheker C . Mohl « eve «- - » .

Die öuvb̂ulrkerL! äes

.—  l -eckerstr. lSl --------

liekert rssck und diilix
in sckSner ^ usküdrul^

Ernstmühl.
Der Unterzeichnete setzt

sein 2 ' /-stockiges

Wohnhaus.
sowie 22 a

Baumacker,
zu einem schönen Bauplatz geeignet,
dem Verkauf aus

Jakob Bertsch.

Kisch eingetroffen:
schöne mittelgroße

Italiener-KMeln
pr . Ztr . 9 .- , 10 Pfd . 1.- ,

sowie

Is. Sommermalta
pr . Ztr . 12 10 Pfd . 1.40.

V . Hvrlon.

Srosokürsn, Kradreäsn,
Statuten, kleoknungsn,
Preislisten, hzitteilungs«,
Srislbogen, Viroularv,
Speise-, Wein-, klirsss-,
Verlodungs- u. Sesuoks-
karten, Sriofumsoklägo

sto. eto.

.

Sei 8 auk »aer veteillglln-
Uorzrcdtr

llllrlrllcd reell« Nngedsi« v«r»Z»McI,er dl-iiaer
unä »Ulwäriiger 8e »cl>äne , üewerde - Selrlenr,
« >»»- , « «»edlNr - , rzdrillgr »»SrI >>cIie, Snler.
Villen «le. uri-l relllrndersernclre jecker Irl linäe»
!i « in meiner reichtzslligen Vilerlenilrle, Nie jeäer»
m,nn de! n-lieier Nngade Le» lvunrede« »»ll-
»«« « «n »««<««1«« rurenäe . sin »ein Saenl,
«edm« »»« »einer S«N« Nr«vl»l»n.

6. kommen Nacht. W." «eIZ.l.

Telephon Nr. S. Truck mrd Verlag der A. OelschlSger 'schen Buchdruckerei. Verantwortlich: Paul Adolfs  in Calw.
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